
Zur Bundesfeier

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 34 (1908)

Heft 31

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-441603

PDF erstellt am: 26.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-441603


Still iinkt die Dämm'rung,
Dunkelblau wölbt lieb der himmelsbogen
Sterne leuchten leierlich,
Leis kommt der Strom gezogen.
Die Vög'lein Ichlafen und verftummt
Ilt aller Bäume raulcben;
Die Blumen all' in Feld und Wald
Sie Itehen Itill und laulchen.
Und rings im Lande, überall
fjerrlcbt andacbtvolles Schweigen,

hinauf, hinauf zum fjöcblten nur
Die Dankesblicke Iteigen.
Da hebt ein mächtig Klingen an,
Die Glöcklein all' und Glocken
Zu Stadt und Land, zu Berg und Cal,
Sie jubeln und frohlocken,
Von Scbweizermut und ITIanneskraft,
Von heißer Freiheitsliebe,
Von Zuverficbt und Gottvertrau'n,
Von heldenkampf und Siege.

hoch, bis hinauf zum Gletlcberfirn
Die Freudenleuer glühen
Die wie ein feurig lodernd Band
Von F>öb' zu höh' (ich ziehen
Die Funken der Begeitterung
In alle herzen fallen,
Der Freiheit Lieder jubelvoll
Im Lande rings erichallen.
helvetia im Glorienlcbein
Geht legnend durch das Land.

ünd knüpfet neu, an dielem Cag
Der Eintracht heil'ges Band.
Verklingend wiegt lieb, leis und lind
Der Glockenklang im flbendwind
Rh kämen aus vergang'ner Zeit
Uns Grüße aus der Ewigkeit:
Gott fegne dich! Gott Ichütze dich!
Du Land der Einigkeit.
Du liebe, fchöne, freie Schweiz

0 lei gebenedeit. e. c. oi.

D Uli, Uli! 3d) renne Sief, nidjt mebr!" -
9hm bat er Tix enttounben ©einen Speer,
@r, ber uns alle bobigt, nieberftreeft

Unb mit bem nadjtfdjioarjbunfeln £udjt Bebeeft.

Sein eleganter gedjter" toarft Tu, 'S ift betannt,
33iSroeilen roiberborftig, fdjo ganj unerdjannt".
SDein 2frbeitSfelb roar feine bürre 93catt\
Unb b'rum gebüfjrt aud) Tix beS SorbeerS 23latt.
SQBie Tx. ©igt roar bem 33atjernleu

Ulrich Dürrenmatt.
Tk biij'ge CauS, fjaft Tu, Tk felbft getreu,

Tem 33er n er SDcutj gar oft gejaust baS gell,
SUS fpottbereiter D.örglet unb SRebeff.

Unb idnuangft Tu -Eid) auf deinen Sßidjtergaul,

gielft Tu, beim gaffen, anbern auf baS DJÎaul-

Siicßt leidjter Tobaî toar'S, ben Tu gefdjmaudjt;
SDein SOBit? bat mandjem £erm ben gufj oerftaudjt.
Unb fjauteft Tu baneben, roie'S fo gef)t,

£e nu fo be! ©o bat fein Çaljit gefräßt.

3n 33aufdj unb 23ogen warft ein 33emermut_,

Tex feinen glamberg fdjroang ju ©djug unb Zxut},

Tex um fid) bkb als einer gegen 3eßn,
©in 2ttta -troff, ber feinen £anj getanjt
Unb feinen ©egner liebeooll furan_t-

©djlaf tooBl, ©djärmaufer, Uli jCürrenmatt
SDie S3ärentalpen" fdjrieben 'S letjte 33latt;
Unb bic geliebte pfeife bangt oertoatft
33iS fid) ein anb'rer b'ran bic 3äßn' auSbeifjt -ee-

Schnadahüpferl.
Tex granjof, fagt er, ber bat g'fagt, fagt er,
SDafj ber Stufj', fagt er, ißm bat g'fagt, fagt er,

SDafjber©buarb,fagter,tßmfjätt'g'fagt,fagter,
3J.it ben SDeutfdjen, fagt er, gibt'S balb ftriag.
Unb auf b'Setjt, fagt mer, Bat ber 9fu6,fagt mer,
3umgransoi'fagtmer,garnirg'fagt,fagtmer.
Unb bie ©'fdjidjt, fagt mer, oon bem ©buarb,

fagt mer,
SS rein gar ni£, fagt mer, als a ßi'tag!

_*
JVIonopoUfcb.

äBfr bören äßübteräber flappern,
Unb Sticfetatf mad)t oiel Ärafeel;
2J.it ©cbroeijerntüllern roill eS Bappem,
SDte SDeutfdjen fdjicfen boSßaft SWeBI.

SDie 2J.üHer fjaben Dtedjt bod; immer,
©ie forgen felbft für ÜJceBlbebarf ;

Taê ©ebroabenmebl tft ja oiel fdjltmmer
Unb fonfurrenjett febr unb fdjarf.

®8 tft ntdjt roaßr, bafj SJtütfer ftefiten
(Qd) meine nämlid) in ber ©ebroeij!)
SDie gremben, bie un§ ba oermefjfen,
©ie treiben? praftifdjer bereits.

3um ©djmuggeln bienen $anbtud)fäcfe,
@ar fdjtäulicß fömmt baS DJM)l bamit,
Tab ber 33erfenber fdjön uerbede

^anbtudjoerfauf unb SJießlprofit.

Taê frembe 9J.eßt fdjmecft gar nidjt beffer

Unb tut bem 33ublifum nidjt raol)l,
Unb gegen beutfdje berläfjer
£ilft einzig nodj ein SJÎouopot..

(SS bat fidj ja fo gut ergeben

Tex £anbet mit bem SUEoljot.

Unb brum foff bod) unb ßößer leben

gür ©djroeisermefjl baS Monopol!
_*

Hus der 8. B. B. - Küche.
Tex 33erro altungSrat ber ©.33.33.

©reift, fdjeint'S, gern ins Portemonnaie
(9.idjt in'S eig'ne, benn baS täte roeb,

©onbern in baS grofee, 'S ßeifjt 33ubget
Unb ftatt bisher fünf, fjat er erforen

künftig fieben ©eneralbtreftoren
SDodj baS Sßölf lein fratjt fidj Binter'n
gragenb, ob baS nötig fei? [Obren
SBeil oiel ..ödje" nur o erb er ben

ben ©. 33. 33.rei!

neues Causanner Studentenlied.
tiacb bekannter ITIelodei.

©djmetfjt fie rauS, bie ßuljlenbecf unb
"33leuten,

Tab fte merfen, roaS bie ©tod" geläuten,
SSäenn fie ©tänferei'n oerbreiten
Unter afabemifdjen 33ürgerSleuten

Hlkobol und f inanzen.
Dom ^tlforjol ein Direftor oernimmt pergnügltct; tjeut mein (Dfyr,

3n Kreta fei er ^n^yzîtor, ^inansgefcbictjten nimmt er por.
Das tjat er aber gut gemadjt, 6er Bttn6esrat obl über6ad)t.
Da lernen Kretner 6af es fraefot, ^inansen roaebfen tjelle pracljt.
Bring itlfoljol £)errn ZTtilltet, 6a£ alles Hecf)nen richtig gebt,
IDas 3e^ermann ia 9ut ferfteb,t, r»om Hlfotjol juredyt ge6red)t.
Da läuft 6te Arbeit 6onnersnett, 6er 2tlfob.ol maetjt Ceute fett,
©eb,ört finanjltct) 5um Banfett un6 nimmt rom Kopf 6as 6icffte Brett.
Der Kretner fegnet mit (gebet öen £)errn 3nfPcftor 2TltIItet.

Jm Bunöesrate fjerr unö ^tau, fie fttmmen leiber mcb,t genau;
£}err Hudjet blatte ernft gefprodjen unö mit itbfintb, ntct)t gan5 gebrochen.

Dod] öie ©ematjün geb,t unö fdjreibt, rnas auf öem Settel erotg bleibt:
Sie fei mit anöern eincerftanöen, Ztbfintb, fei ©ift in allen £anöen.

© fjerrgott gib, öaf öiefer (gtrnft für unfre Sdjroeis fein Unglücf tft.

J& Krîtîrches. J&
Woxbex ju bebanbeln madjt ftdj fritifd), roenn ber ^elb erflärt: ,,3d) tat'S politifdj!"
3Bo bann ein Siebter 3îeàjt begebrt, brobt iljm ber Tob im SSrieffouocrt."

Jvifft bid) eine tugel in bte ©tirnc, feblt'S beut tapfertt ©djugen im ©efiirne.
Unb friegt er bocb roaS i|m gebort, bann ift ber Dî idj ter geiftgeftört.

2fnarajiften aber fdjreien, febreiben: ßuftig ift eS SD7orb unb Draub ju treiben!"
£err Siebter fällt eS SDtr nidjt ein, g'rab felbft ein 3fnardjift ju fein?

deux roer felber fudjtelt mit bem SWeffer, fjat eS balb in unfern Sanben beffer,

33olttifd) ober geifteSfranf Bilft meiftenS auS ©ott ßob unb SDanf!

J& J& Zur ßundesfeicr. J& J&
X 5trab,Ien Korr. ÎDte uns non fompetenter Seite mitgeteilt

toirö, tjat öie (Dberpoftöireftton auf fommenöen \. 2Iuguft folgenöe Der=

fügung ertaffen: Da es ftdj an öiefem Cage (1. 2tuguft), als öem ßtfi<
unö ^etertage unferes Heben fd)tr3eijertfdj=etögenöfftfdjen Paterlanöes unö
öer itjm feit langen Ja^ren pflichttreu unö geroiffentjafteft als Sinnbtlö
porftetjenöen XTiutter Ejelüetia nidjt otjl fdjtcft, öaf? audj eine nodj fo
unperurteitbare l^anölung öas îtnfetjen unö öer Äefpeft por öeren Konterfei
irgenöroie gefdjäötgt voeröe, öie neuen fdjtpei5ertfdjen \0, \2 unö 1,5

Kappenmarfen aber in ibrer neuen Ausgabe eben öiefes Bilö tragen unö

es fonft Porfdjrift ift, öie ItTarfen öurdj einen ftarfen Stetnpelabörucf 51t

entroerten unö unbraudjbar 5U madjen, perfügen roir, öaf an öiefem

Cage öie Stempel nun öerart aufgeörücft roeröen, öaf öas Bilönts öer

t}etoetia nidjt berührt unb auf feine tDeife befdjäötgt tpirö unö hoffen,

öaf öiefer unferer Verfügung geroiffentjaft nadjgelebt roeröe unö ba, roo

ein Stempel jur <£nttr>ertung nidjt genügen follte, öeren mehrere in öen

perfdjieöenen cfen aufgeörücft roeröen unö ermahnen öie Herren Ctjefs
unö Bureauporftänöe jur gerpiffentjaften Derjeigung namtjaft gemadjter
«^urptöertjanöelnöer.

______
®- P* ^*

IDer ftdj ZHmfdjenfenner fdjelten läf t,öer fennt in öer Kegel öie ïïïenfdjen roenig.

Rundstagerätfel.
Was ilt das :

Von einem großen Schwein
Und kleiner Viecher Schwärm
Gewürzt unkenntlich fein
Gefüllt in einen Darm?
Das ilt (es macht mir Kummer
Zu lagen) oft 'ne ùJurlt im Sommer.

_*

grau ©tabtridjter: ©älieb ©ie ä £>crr

geufi, roas 'S ä roieber für Unglüd git
in 33 er g en inné. <5S ift bodj ä grofje

©traf, bafj afliroit bertg git, roo'S ebne

nüb îunoeniert, b'33erg oon un en a-i-
luega, roo partu müenb bruf ue."

£err geuii : 3a bas ift nüb balb fo gfoßrli
mit bene oiel en Unglücfe. (SS roirt nu
mcf) ©fdjrei gmadjt, roenn in 33ergcn
innen öppiS paffiert. Slber roemer an=

nimmt, roie oiel ïufig unb ïufig uf
b'33erg ue göbnb, fo mag fe fi nüb
©ertrüge roege bene paar Unglüd'Sfälle.

g-rau ©tabtridjter: SBie djönb ©ie ä baS
baS fäge! @S finb ja aEeioil all 31
tige ooll."

^err geufi: Taê ift nu ä ïiifdjig, roiH
über jeben Unglürfsfall ä 3BitS unb ä
33rettS gemadjt roirt. Ta djitnt amig
3'erft ä unbüttidje Jepefdje, am anbere

Jag ä gnaueri, am britte mer göfmg f
gab fuedje, am oierte mer Ijeb f gfunbe;
bänn djunt en betaillierte 23'ridjt unb
fdjliejjli na eine oom e îurift ober Bux-
gaft uS br D.ädji unb fo roirt en ein=
jigenltnglüdSfallä fo ufbaufdjt,
bafj b'ffüt fdjlieBli glaubeb, eS roerbe in
33ergen innen überhaupt nu abgftürjt.*

grau ©tabtridjter : 3 roeifj fdjo, bafj ©ie
bette 23ergfrarlere aflen.il na Ijälfeb."

^err geufi : XBüenb ©ie ämal 3itig gnattcr
naeluegen über anber Unglücf Sfäll,
ba roirt nüb be jäfjtt Steil ä fo oiel
333efeS gmadjt- SBenn ime 33 er g

toerf inne jtoänjg ober brifsg um§
Sebe d)ömeb, fo bringeb f, roenn mügfi
na unber »kleine ittei tun g en*
n dj uvit ilt 0 b 1 3 : %m 33ergtoerf fo unb
fo finb 30 33ergleute oerfdjüttet roorben.

punft."
;grau ©tabtridjter: 3ä ba§ ift, öppiS

aitbw§, roemer f nüb fännt."
£err geuft : . Sben, für biene, toomer nüb

fännt, ifdjeS tueniger fdjab. ©ie Ijänb ä

glatti Sp ßilefopBte in=enen inne unb
unb fäb Bänb ©ie."

Sri» sinkt äie vämm'rung,
Dunkelblau wölbt iick äer k?immelsbogen
Sterne leuckten feierlick,
Leis kommt äer Strom gezogen.
Die Vög'lem icklasen unä verstummt

Ilt aller Käume rauscken;
Die Klumen all' in felä unä ütalä
Sie steken still unä lauicken,
(Inä rings im Lanäe, überall
l?errickt anäacktvolles Sckweigen,

hinauf, kinaui /um Näcksten nur
vie vankesblicke steigen,
l)a kebt ein mâcktig Klingen an.
vie Llöcklein all' unä Llocken
Zu Staät unä Lanä, /u Kerg unä >2al,

Sie jubeln unä froklocken,
Von Sckwei/ermut unä IHarmeskrast,
Von keilZer freikeitsliebe,
Von Zuverlickt unä lZollvertrau'n,
Von fseläenkamps unä Siege.

I)ock, bis kinaui /um lZletickertirn
vie freuâenîeuer glllken
vie wie ein feurig loäernä Kanä
Von k)ök' /u I?ök' iick /ieken
vie funken äer Kegeilterung
In alle Gerzen fallen,
ver freikeil Lieäer jubelvoll
Im Lanäe rings ersckallen,

helvetia im 6lorien!ckein
Lekt iegnenä äurck äas Lanä,

llnä knüpfet neu, an äielem clag
ver Lintrsckt keil'ges Lanä,
Verklingenä wiegt iick, leis unä linä
ver lZIockenklang im Abenäwinä
AIs kämen aus vergang'ner Zeit
lins lZrüne aus äer Ewigkeit:
Lott segne äick! lZott !cküt/e äick!
vu Lanä äer Einigkeit.
vu liebe, scköne, freie Sckwei/
O lei gebeneäeit. e, L, A.

O Uli, Uli! Ich kenne Dich nicht mehr!" -
Nun hat er Dir entwunden Deinen Speer,

Er, der uns alle bodigt, niederstreckt

Und mit dem nachtschwarzdunkeln Tucht bedeckt.

Kein eleganter Fechter" warst Tu, 's ist bekannt,

Bisweilen widerborstig, scho ganz unerchannt".
Dein Arbeitsfeld war keine dürre Matt',
Und d'rum gebührt auch Dir des Lorbeers Blatt.
Wie Dr. Sigl war dem Bayernleu

dlrick Vürrenmatt.
Die biß'ge Laus, hast Du, Dir selbst getreu,

Dem Bern er Mutz gar ost gezaust das Fell,
Als spottbereiter Nörgler und Rebell.

Und schwangst Du Tich auf Deinen Dichtergaul,

Fielst Du, beim Fallen, andern aus das Maul.
Nicht leichter Tobak war's, den Du geschmaucht;

Tein Witz hat manchem Herrn den Fuß verstaucht.

Und hautest Tu daneben, wie's fo geht,

He nu so de! So hat kein Hahn gekräht.

Jn Bausch und Bogen warst ein Bernermutz,

Der feinen Flamberg schwang zu Schutz und Trutz,

Der um sich hieb als einer gegen Zehn,

Ein Atta Troll, der seinen Tanz getanzt
Und feinen Gegner liebevoll kuranzt-

Schlaf wohl, Schär ma user, Uli Dürrenmatt!
Die Bärentalpen" schrieben 's letzte Blatt;
Und die geliebte Pfeife hängt verwaist

Bis sich ein and'rer d'ran die Zähn' ausbeißt! -ss-

Scknaââkûpferl.
Der Franzos', sagt er, der hat g'sagt, sagt er,

Daß der Ruß', sagt er, ihm hat g'sagt, sagt er,
Daß derEduard,sagt er,ihm hätt'g'sagt.iagt er,

Mit den Deutschen, sagt er, gibt's bald Kriag.
Und auf d'Letzt, sagt mer, hat der Ruß.sagt mer,
ZumFranzos' sagt mer.gar nir g'sagt.sagt mer.
Und die G'schicht, sagt mer, von dem Eduard,

sagt mer,
Js rein gar nix, sagt mer, als a Lüag!

IVlonopoUsck.
Wir hören Mühleräder klappern,
Und Ticketack macht viel Krakeel;
Mit Schweizermüllern will es havvern,
Die Deutschen schicken boshaft Mehl.
Die Müller haben Recht doch immer,
Sie sorgen selbst für Mehlbedarf;
Das Schwabenmehl ist ja viel schlimmer
Uud konkurrenzelt sehr und scharf.

Es ist nicht wahr, daß Müller stehlen

(Ich meine nämlich in der Schweiz!)
Die Fremden, die uns da vermehlen,
Sie treibens praktischer bereits.

Zum Schmuggeln dienen Handtuchsäcke,

Gar schläulich kömmt das Mehl damit,
Daß der Versender schön verdecke

Handtuchverkauf und Mehlprofit.
Das fremde Mehl schmeckt gar uicht besser

Und tut dem Publikum nicht wohl,
Und gegen deutsche Aderläßer

Hilft einzig noch ein Monopol.

Es hat sich ja so gut ergeben

Der Handel mit dem Alkohol.
Und drum soll hoch und höher leben

Für Schweizermehl das Monopol!

Kus àer 8. K. V. - kîûcke.
Der Verwaltungsrat der S. B- B-

Greift, scheint's, gern ins Portemonnaie
(Nicht in's eig'ne, denn das täte weh,

Sondern in das große, 's heißt Budget
Und statt bisher fünf, hat er erkoren

Künftig sieben Generaldirektoren!
Doch das Volk lein kratzt sich hinter'n
Fragend, ob das nötig sei? I Ohren
Weil viel Köche" nur verderben

den S. B. B.rei! -

^»
Neues Lausanner 5tuckentenlieä.

Nscii deksnnlcr Mcloäei.

Schmeißt sie raus, die Kuhlenbeck und
'Bleuten,

Daß sie merken, was die Glock' geläuten,
Wenn sie Stänkerei'n verbreiten
Unter akademischen Bürgersleuten

)Zlkokol uncl finan2en.
Vom Alkohol ein Direktor vernimmt vergnüglich heut mein <Vhr,

In Areta sei er Inspektor, Finanzgeschichten nimmt er vor.
Das hat er aber gut gemacht, der Bundesrat wohl überdacht.
Da lernen Aretner daß es kracht, Finanzen wachsen helle Fracht.
Bring Alkohol Herrn Milliet, daß alles Rechnen richtig geht.
Was Jedermann ja gut versteht, vom Alkohol zurecht gedrecht.

Da läuft die Arbeit donnersnett, der Alkohol macht Leute fett,
Gehört finanzlich zum Bankett und nimmt vom Aopf das dickste Brett.
Der Aretner segnet mit Gebet den Herrn Inspektor Milliet.

Im Bundesrate Kerr und Frau, sie stimmen leider nicht genau;
Herr Rucher hatte ernst gesprochen und mit Absinth nicht ganz gebrochen.

Doch die Gemahlin geht und schreibt, was auf dem Zettel ewig bleibt:
Sie sei mit andern einverstanden, Absinth sei Gift in allen Landen.

G Herrgott gib, daß dieser Zwist für unsre Schweiz kein Unglück ist.

^l? kritisches. ^
Mörder zu behandeln macht sich kritisch, wenn der Held erklärt: Ich tat's politisch !"
Wo dann ein Richter Recht begehrt, droht ihm der Tod im Briefkouvert."

Trifft dich eine Kugel in die Stirne, fehlt's dem tapfern Schützen im Gehirne.
Und kriegt er dock was ihm gehört, dann ist der Richter geistgestört.

Anarchisten aber schreien, schreiben: Lustig ist es Mord und Raub zu treiben!"
Herr Richter fällt es Dir nicht ein, g'rad selbst ein Anarchist zu sein?

Nur wer selber fuchtelt mit dein Messer, hat es bald in unsern Landen besser,

Politisch oder geisteskrank hilft meistens aus Gott Lob und Dank!

^ ^ Tur Kunclesfeier. ^ ^
X-Strahlen-Aorr. Wie uns von kompetenter Seite mitgeteilt

wird, hat die Gberpostdirektion auf kommenden i. August folgende
Verfügung erlassen: Da es sich an diesem Tage (1. August), als dem Fest.

und Feiertage unseres lieben schweizerisch-eidgenössischen Vaterlandes und
der ihm seit langen Iahren pflichttreu und gewissenhaftest als Sinnbild
vorstehenden Mutter Helvetia nicht wohl schickt, daß auch eine noch so

unverurteilbare Handlung das Ansehen und der Respekt vor deren konterfei
irgendwie geschädigt werde, die neuen schweizerischen 1,0, s 2 und 1.5

Rappenmarken aber in ihrer neuen Ausgabe eben dieses Bild tragen und

es sonst Vorschrift ist, die Marken durch einen starken Stempelabdruck zu

entwerten und unbrauchbar zu inachen, verfügen wir, daß an diesem

Tage die Stempel nun derart aufgedrückt werden, daß das Bildnis der

Helvetia nicht berührt und auf keine Weise beschädigt wird und hoffen,

daß dieser unserer Verfügung gewissenhaft nachgelebt werde und da, wo
ein Stempel zur Entwertung nicht genügen sollte, deren mehrere in den

verschiedenen Lcken aufgedrückt werden und ermahnen die Herren Thefs
und Bureauvorstände zur gewissenhaften Verzeigung namhaft gemachter

Zuwiderhandelnder. G. j). D.

Wer sich Menschenkenner schelten läßt,der kennt in derRegel die Menschen wenig.

k)unàstagsrâtsel.
Aas ist äas'

Von einem groken Sckwein
Unä kleiner Viecker Sckwarm
gewürzt unkenntlick fein

gefüllt in einen varm? ^
vas ist (es mackt mir Kummer
Zu sagen) oft 'ne Aurlt im Sommer.

Frau Stadtrichter: Gälled Sie ä Herr
Feusi, was 's ä wieder für Unglück git
in Bergen inne. Es ist doch ä große

Straf, daß alliwil derig git, wo's ehne

nüd kunvenieri, d'Berg von un en a-z-
luega, wo partu müend druf ue."

Herr Feusi : Ja das ist nüd halb so gföhrli
mit dene vielen Unglücke. Es wirt nu
meh G sch rei gmacht, wenn in Bergen
innen öppis passiert. Aber wemer
annimmt, wie viel Tusig und Tusig uf
d'Berg ue göhnd, so mag se si nüd
Verträge wege dene paar Unglücksfälle.

Frau Stadtrichtcr: Wie chönd Sie ä das
das säge! Es sind ja allewil all Zi-
tige voll."

Herr Feusi: Das ist nu ä Tüschig, will
über jeden Unglücksfall ä Wits und ä

Breits gemacht wirt. Da chunt amig
z'erst ä unoütliche Tepesche, am andere

Tag ä gnaueri, am dritte mer göhng s'

gah sueche, am vierte mer heb s' gsunde;
dänn chunt en detaillierte B'richt und
schließli na eine vom e Turist oder Kurgast

us dr Nächi und so wirt en ein-
zigenllnglücksfallä so ufbauscht,
daß d'Lüt schließli glaubed, es werde in
Bergen innen überhaupt nu abgstürzt."

Frau Stadtrichter: I weiß scho, daß Sie
dene Bergkrarlere allewil na hälfed."

Herr Feusi : Thüend Sic ämal Zitig gnauer
naeluegcn über ander Unglücksfall,
da wirt nüd de zähti Teil ä so viel
Weses gmacht. Wenn ime Bergwerk

inne zwänzg oder drißg ums
Lebe chömed, so bringed s', wenn mügli
na under .Kleine Mitteilungen*
ä ä> u r ; c N o d iz : Im Bergwerk so und
so sind M Bergleute verschüttet worden.

Pmikr"
Frau Stadtrichter: Jä das ist. öppis

and^s, wemer s' nüd kännt."
Herr Feusi: Eben, für diene, womer nüd

kännt, isches weniger schad. Sie händ ä

glatti P hilesophie in-enen inne und
und säb händ Sie."
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